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Deutsche Marinelustschiffe über der englischen Oslküsie.
(WTB.) Großes Hauptquartier , 6. März.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Lebhafte Minenkämpfe nordöstlich von V er m e l l e s.
Die englische Infanterie , die dort mehrfach zu kleineren An¬
griffen ansetztc. wurde durch Feuer abgewiesen.

Auf dem östlichen M a a s u f er verlief der Tag im
allgemeinen ruhiger als bisher. Immerhin wurden bei klei¬
neren Kampfhandlungen gestern und vorgesternan G cf a n -
genen vierzehn Offiziere , neunhundertvier-
ünddreitzig Mann  eingebracht.

Oestlicher und Balkan - Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Oberste Heeresleitung.

Ein neuer Luftangriff auf England.
Berlin.  6 . März . (WTB . Amtlich.) Ein Teil unserer

Marine -Lustschiffe hat in der Nacht vom 5- zum 6. März den
MarinestützpunktHüll  am Humber und die dortigen Dock -
a n l a g en ausgiebig mit Bomben  beworfen. Gute Wir¬
kung wurde beobachtet. Die Luftschiffe wurden heftig, aber
ohne Erfolg beschossen. Sic sind sämtlich zurückgekehrt.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.
London,  6 . März . (WTB .) Amtliche Meldung . Ist der

Nacht zum Sonntag kreuzten zwei feindliche Lustschgsfc
über der Nordküste.  Einige Bomben fielen nah : dem User
ins Meer . Bis jetzt ist keine Nachricht zu erhalten gewesen, ob
am Lande Schaden angerichtet worden ist.

London.  6 . März . (WTB . Nichtamtlich.) Dos Kriegs¬
amt teilt mit , daß. wie man glaubt , drei  Z e v p e l i n e an dem
gestrigen Angriff auf England teilnahmcn . Nachdem sie die Küste
überflogen hätten , schlugen sic verschiedeneRichtungen ein. Man
hatte den iEindruck. daß sie offenbar im unklaren waren, wo
sie nch befanden. Das tpimgesnchte Gebiet war Dorkshire, Lin-
colnshire, Rntland , Huntington , Cambridgeshire, Norfolk, Gffex
und Kertt. Im ganzen sind ungefähr 40 Bomben  aüge^
warfen und, soweit bekannt, drei Männer , vier Frauen und fünf
Kinder getötet , 33 Personen verwundet worden. Ferner wurden
zwei Hausterrassen zerstört, ein Bureau , ein Gasthaus , ein Kaffee¬
haus und verschiedeneLäden teilweise zerstört und ein Block von
Armenhäusern ernstlich beschädigt.

Unsere Marineluftschifse haben die Stelle an der eng¬
lischen Ostküste wieder mit Bomben beworfen , die sie auch
bei ihrer letzten Ueberfliegung Englaichs ausgesucht hatten,
und wenn es sich auch diesmal um kein so großes Untev-
nehmen gehandelt hat wie das letztemal , wo bekanntlich Liver¬
pool und die Industrieanlagen landeinwärts schwer getroffen
worden waren , so ist doch wieder der Beweis geliefert wor¬
den , daß die deutschen Angreifer vor den englischen Schutz¬
maßregeln außerordentlich wenig Respekt haben . Unsere
Marinelcitung berichtet uns , und die Londoner Meldungen
bestätigen es , daß bei der Beschießung des Marinestützpunktes
Hüll und der dortigen Dockanlagen „gute Wirkung be¬
obachtet"  wurde . Die Luftschisse wurden heftig , aber ohne
Ersolg beschossen und sind sämtlich zurückgekehrt . In der
„Franks . Ztg ." finden wir noch eine Privalmeldung aus
Amsterdam , wonach in dortigen Schisfahrtskreisen mit Be¬
stimmtheit erzählt wird , daß vor der Humbermündung der
englische Torpedobootszerstörer „ Murray " ge¬
sunken  sei . 22 Mann der Besatzung seien ertrunken . Ob
di »s im Zusammenhang mit dem Angriff unserer Luftschiffe
steht , wissen wir nicht . Möglich ist es auch, daß der „Mur¬
ray " durch eine Mine ums Leben gekommen ist.

*

Obgleich der neueste russische Bericht über die Fort¬
schritte der Kaukasus -Armee nur sagt , daß sie die Türken
weiter verfolge , muß man sich damit vertraut machen , daß
der Großfürst Nikolajewitsch seinen Erfolg bei Erzerum
weiter ausgebaut hat . Die Russen haben uns berichtet , daß
sie Bitlis besetzt haben ; sie haben also Armenien tatsächlich
durchquert , und indem sie die Linie von Trapezunt bis Diav-
bekr in Kurdistan teilweise besetzen und überwachen , haben
sie vielleicht die kühne Absicht , ins Tigristal vorzudringen,
was natürlich den Engländern ein großer Trost sein würde.
Der Berner „ Bund " beschreibt die Lage wie folgt;

Die Auswirkung des strategischen Erfolges , den die Russen
durch die Eroberung von E r z e r u m davongetragen haben, be-

innt sich mm in Persien und in Armenien  deutlicher fühl-
ar zu machen. In Armenien drängen die Russen gegen die von

' uns bestimmte Linie Trapeznnt - Ersingian - Tiarbekr
vor und haben mit dem rechten Flügel den Böjikdere überschritten,'
und Raum gegen Trapezunt gewonnen. Wie nahe sie heranstehen,
entzieht sich noch der Beurteilung , doch sind die querlausenden Ge¬
birgszüge wohl noch nicht alle überschritten. Auf Ersingian drängt
die Mittelkolonne , die der alten Karawanenstraße über Mamacha-
tun folgen dürste und mit türkischer Nachhuten känrpst. Der größto
Nachdruck liegt aus der Offensive des russischen linken Flügels,
der von Musch südöstlich vorstößt — vermutlich nach Abzwei¬
gung einer Flankengruppe , die, dem Lause des östlichen Euphrat
folgend, aus Tschewlij zuhält — und bereits die Straße Musch-
Bitlis erreicht hat, die in den Raum D-iarbekr am mittleren
Tigris führt . Kawak  am Westufer des Wansees, 50 Kilometer
nördlich Bitlis , wurde besetzt, Bitlis  selbst anscheinend ohne
Kamps genommen. Ob den Russen der Abstieg ins Tigris tal
ohne Kamps gelingt, wird sich zeigen. Die große Karawanenstraße,
die von Diarbekr über Nesibin nach Adossul (Ninive) und von
dort nach Bagdad führt , liegt in der Luftlinie noch 160 .Kilo¬
meter südlicher als Bitlis.

In Persien  ist die durch die Erfolge in Armenien sicher-
gestellte exzentrische Operation der Russen in rascheren Fluß

gekommen. Sie haben die Enge von Sahna,  halbwegs Hamadan-
Kermanschau, und Kermanschan  selbst besetzt und stehen nun
am Kreuzungspunkt der von Bagdad nach Hamadan laufenden
alten und über Kermanschan-Haraunabad abzweigenden weiter
nördlich geführten neuen Verbindung mit dem Raume Bagdad,
sind also dem mesopotamischen Kriegsschauplatz entschieden näher
gerückt. Bei Kut - el - Amara  scheint im großen ganzen die
Lage unverändert zu sein, unverändert , das heißt also, die Wider¬
standskraft der Engländer nach nicht erschöpft zu sein.

Trotz der russischen Fortschritte braucht uns die Lage
der Türken nicht bedenklich zu erscheinen . Sie werden an
der richtigen Stelle vermutlich bald ihre Stärke zeigen.
Die in Zürich erscheinende „ Correspondance Politique de
l 'Europe Centrale " veröffentlicht eine Unterredung ihres
Sofioter Korrespondenten mit dem Reichstagsabgeord¬
neten M . Erzberger  über deck Stand der Dinge in der
Türkei , wobei Herr 'Erzberger unter anderem sagte:

„Die Zusammenarbeit Deutschlands und der Türkei hat über¬
raschende Resultate gezeitigt, das Land ist wie umgewandelt, eine
außerordentliche Tätigkeit und rcqes Leben herrscht vom Bosporus
bis in die entlegensten Gebiete K.eiuasiens. Im Kriegsministecium
vollzieht sich die gemeinsame Arbeit der türkischen und deutschen
Offiziere in der freundschaftlichstenWeise. Seit Kriegsbeginn hat
die Türkei ggnz Außerordentliches ge eistet. UneiunÜMbarniachung-
der Dardanellen ; Reorganisation des heate 2 M ill . zählende n
t ü r ki sch en HeereS;  militärische Reorganisation K.'emasiens;
fieberhaft^ Tätigkeit an der Bagdadbahu ; Bau von Automobil-
Fahrstraßen usw. Am Tage der Einnahme Erzerums befand icb
mich in Konstantinopel . Sie hat fast gar keinen Eindruck gemacht
und wird auch keine Folgen haben. Die Russen würden ein und
ein halbes Jahr brauchen, ehe sie die nächste Eisenbahnlinie er¬
reichen! . . . ."

Allah il Allah , und Erzberger ist sein Prophet ! Hoffent¬
lich behält er recht , wenn war auch nicht leugnen wollen,
daß es uns erfreulicher erschiene , wenn dem russischen Vor¬
marsch in Armenien bald ein Ziel gesetzt würde , damit die
ft Überlegenheit unserer osmanischen Verbündeten den Eng¬
ländern in Mesopotamien gegenüber nicht gefährdet wird.

* * *
Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.

Wien,  6 . März . (WTB . Nichtamtlich.) Akntlich wird
verlautbart : 6. März 1916.
R u ssi sche r und i t a l i c n i sche r K r i e g s scha u p l a tz.

Nichts Neues.
I t a l i e n i scher K r i eg s scha n p l a tz.

Die Kampftätigkeit ist seit mehreren Tagen durch außer¬
gewöhnlich starke Niederschläge,  im Gebirge auch durch
Lawinengefahr, fast völlig aufgehoben.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant

* * *

Der französischeBericht.
Paris,  6 . März . (Zf.) Die amtlichen Mitteilungen vom

5. März lauten:
Nackpuittags 3 Uhr : In Belgien,  südlich von Lombartzhde,

zerstörten die Akttonen unserer Artillerie die feindlichen Gräben.
In den Ar gönnen  zahlreiche Artillerieschüffe aus die Gräben
und Verbindungswege des Feindes in der Gegend der Haute-
ClMvauchse und von Boureuille , wo eine Feuersbrunst hervorgerufen
wurde. In der Gegend van Verdun  breitet sich der um das Tors
D ouau  m o n t lokalisierte Kamps weiter aus . Am gestrigen Abend
um 6 Uhr führte der Feind nach einer heftigen Beschießung einm
sehr heftigen Angriff  gegen unsere Linien des Waldes
von Haudremont bis zum Fort Douaumont aus , der durch unser
Sperrfeuer und unser Jnfanteriefeuer abgewiesen wurde. Im Ver¬
laufe der Nacht dauerte das Bombardement aus unserer ganzen
Front östlich der Maas und westlich idavon und aus der Cötei de l'Oie
ziemlich heftig fort.

Abends 11 Uhr : Nördlich von Soissons  richteten unsere
Batterien auf die feindlichen Werke Zerstörungsfeuer . In den Ar-
gonnen  beschoß unsere Artillerie die deutschen Werke bei der
Straße von Binarville . nördlich von La Harazee und in der Haute-
Chevauchoe. Nördlich Verdun  war das Bombardement sehr
heftig, insbesondere zwischendem Walde von Haudremont und dem
Fort Douaumont;  dennoch erneuerte der Feind seinen Angriff
in dieser Gegend nicht. Keine Veränderung im Dorfe Douaumont,
dessen nächste Umgebung wir besetzt halten . Im Walde östlich von
Bacherau ville  wurde ein von den Deutschen gegen unsere vor¬
geschobenen Stellungen gerichteter dlngriff vollständig zurückge-
schlagen. In der Woevre  starkes Bombardement iu der Gegend
von Fresnes  und östlich von Haudiomont.  Unsere Ar¬
tillerie zeigte sich sehr tätig auf der ganzen Front . Sie beschoß
in Bewegung befindliche Truppen nördlich von Vacherauville in
der Gegend des Waldes von Les Fasses und die Umgebung von
Louvemont. Eines unserer Flugzeuge warf in der letzten Nacht
mehrere Bomben aus den Bahnhof vonCvnflans,  wo eine
größere Tätigkeit herrschte.

Belgischer Bericht:  Kanonade mit Unterbrechungen aus
der belgischen Front.

Ein Befehl des Generals Petain.
Berlin,  6 . März . (WTB .) Folgender Befehl  des

Generals Petain  wurde bei einem Gefangenen des fran¬
zösischen Infanterie -Regtments Nr . 33 gefunden:

Seit dein 21. Februar greift die Armee des Kronprinzen
mit äußerster Kraftanstvengung unsere Stellungen um Verdun an.
Noch nie hat der Feind so viel Artillecietätigkeit gezeigt, nie so
viel Munition ausgewandt . Bereits hat er seine besten Armee¬
korps, die er seit mehreren Monaten sorgfältig in Ruhe hielt,
auf denr Schlachtsclde restlos eingesetzt. Er erneuert seine Inscur-
terie-Angrisse ohne Rücklicht auf schwere Verluste. Ties alles be¬
weist, welchen Wert Deutschland dieser Offensive beilegt, der erster:
großen Stils , welche es seit über einem Jahre aus unserer Front
versucht. Es beeilt sich, einen Ersolg herbeizusühreu, welcher den
Krieg beendet, unter dem seine Bevölkerung mehr und mehr leidet.
Die Träume der Ausbreitung im Orient schwinden; das Anivach-
sen der russischen und englischen Armeen ruft Beunruhigung

hervor. Ein Aufruf des Kaisers,  den uns ein Ueberläufer
gebracht hat, ist ein Geständnis der wahren Ursachen dieses ver¬
zweifelten Angriffs : „Unser Vaterland, " hat er gesagt, „ist zu
diesem Angriffe gezwungen, aber unser eiserner Wille wird dm
Feind vernichten. Daher befehle ich den Angriff ." — Ihr eiserner
Wille wird sich an unserer Standhaftigkeit bredjht , wie in Loth-«
ringen , in der Picardie , im Artois , an der Mer und in der Cham¬
pagne. Schließlich werden wir sie bezwingen, und das Scheitern
dieser verzweifelten Kraftanstrengung , bei der sie die besten Trup¬
pen, die ihnen noch verblieben sind, vergeblich verbraucht haben
werden, !mrd den Auftakt ihres Zusammenbruches bedeuten. Ganz
Frankreich blickt auf uns . Noch einmal erwartet es, daß jeder
Kirre Pflicht bis zum letzten tut.

Ter Kommandierende General der II . Armee.
Petain.

Zusatz des Regimentskommandeurs : „Diesem Erlas; des Gene¬
rals Pstain , ehemaligen Kommandeurs des 33. Regiments ', Hatz
der Oberst nur eins hinzuzusügen: Das Regiment wird sich seines
ehemaligen Kommandeurs würdig erweisen, das 33. Regiment
wird, wenn nötig , zu sterben wissen, aber weichen wird es niemals ."

Zusatz des Bataillonsrommairdeurs : „Dieser Befehl ist sofort
den versammelten Kompagnien vorzulesen."

Die Ereignisse haben dein französischen 33. Infan¬
terie - R e g i m c n t,  an das sich der Böfehl wendet , fol¬
gendes Schicksal beschert : Am 3. und 4. März kämpfte es um
oas Torf Dona  u m o n t . An beiden Tagen erlitt es star k e
Verlust  e. Die Gesangenen zeigten eine verziveifelte Stttn-
mmtg und klagten über Führung und Verpflegung . Dia
Zahl der Gefangenen des Regiments erhöhte sich am 5. März
auf 24 Offiziere und 874 Mann . Der anseuernde Befehl des
Armeeführers , der sich nicht scheut , mti einem natürlich
nie erlassenen Ausruf  des Kaisers zu arbeiten , hat
das Regiment also nicht zum Siege geführt.

Die französische Lügentaktik.
Berlin,  6 . März . (WTB . Amtlich .) Der amtliche Be¬

richt der deutschen Obersten Heeresleitung sagt über Hie ’
Kämpfe , die am 3. März bei Verdun stattfanden , folgendes:

„Beiderseits der Maas verstärkten die Franzosen ihre Artillerie
tätigkeic und griffen nach bedeutender Steigerung ihres Feuers das
Dorf Douaumont und unsere anschließenden Linien an . Sie wur¬
den, teilweise im Nahlampse, unter großen Verlusten zurückge¬
schlagen und verloren außerdem wieder über 1000 unvermundete
Gefangene."

An der Zuverlässigkeit der amtlichen deutschen Bericht¬
erstattung zweifeln wohl auch die Franzosen nicht . Trotz¬
dem , oder vielleicht deshalb , werden die deutschen Berichte
dem französischen Volke vorenthalten . — Anstatt dessen schil¬
dert der offiziöse französische Nachrichtendienst die gleichen
Ereignisse in einem am 4. März von Lyon aus verbreiteten
Funtsprnch , der für das französische Volk und die rreutrale
Welt bestirmnt ist, der man auch die amtliche deutsche Be¬
richterstattung fernzuhalten trachtet , mit folgenden Worten:

„Das Bestreben der Deutschen, Verdun nur jeden Preis erobern
zu wollen, kostete ihnen gestern wieder außergewöhnlich hohe Ver¬
luste. Die Presse stellt fest, daß sie 75 000 Mann Verluste zugeben,
dies gebt eine Ic .ee litzrcr tatsächlichenVerluste. Der feindliche Plan,
welcher darin besteht, die im Norder; der Stadt geschlageneBresche
zu erweitern , um den siegreickMrTruppen den Durchzug ziu ge¬
statten, scheiterte gestern wiederum gänzlich. 300 bis 400 Meter
vorläufigen Geländegewrnnes bilden das einzige Êrgebnis der
letzten Tage der Schlacht vor Verdun ."

Der „Petit Parisien " schreibt:
„Bis jetzt ist vom Feinde noch kein taktisches Resultat erzielt

worderr. Der Kanrps wird fortgesetzt. Es handelt sich tatsächlich
nur eine große Schlacht, iu der wir erst einen schwachen Teil un¬
serer Reserven eingesetzt haben."

Dem „Matin"  zufolge ergeben sich wertvolle Feststel¬
lungen ans dem Verlauf des verflossenen Tages:

Hielten wir dem furchtbaren Feuer stcurd, das gegerr unsere
Werke gerichtet wurde, unter Berücksichttgungdes wechselnden Vor¬
gehens und Zurückweichens, das bei einem so heftigen Gefecht statt¬
findet. Wir behaupteten unsere Linie, ohne zu wanken und ohne
dem Feind Zu gestatten, gegen uns den geringsten Vorteil zu be¬
wahren. 2. Ist es unbestreitbar , daß die Deutschen gestern wieder-
nnt bedeurend höhere Verluste erlitten haben als wir . Airs den
blutigen Sckmeeseldernder Höhen von Douaumont wurde die Elite
ihrer Bataillone niedergernetzelt. An gewissen Stellen befanden:
sich die Leick̂ n so dicht nebeneinander,^daß ihnen Platz f̂ehlte, unt
zu Böden zu sinken. So sind sie auftecht Stehen geblieben, eine
grausige Phalanx bildend.

Diese Darstellung überschreitet selbst das bisher üblich
gewesene Maß der vorr dieser Stelle verbreiteten Lügen.
Der 3. März war ein Schlachttag , an dem die wütenderr
Angriffe der Franzosen  unter den schwersten Verlusten
und Einbuße von über 2000 unverwnndeten Gefangenen
zerschellten,  während die Deutschen planmäßig keinen
Fuß rührten und das Eroberte unter durchaus!
erträglichen V e r l u st e n fest behaupteten.

Ter türkischeBericht.
K o n stan ti no p e l , 6. März . (Llbends.) (WTB .) Das

Hauptquartier teilt mit : Von den verschiedenenFronten ist keine
Nachricht eingetroffen, die eine wichttge Veränderrmg meldet.

Die Minen in den Dardsnelten.
Athen,  7 . März . (WTB .) Meldung des Reuterscheu Bu¬

reaus . Wie berichtet wird, entfernen die Türken M i wen
aus den Dardanellen.

Dev neue amerikanische « riestSmrniftev.
Washington,  6 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Mel¬

dung des Reutcrschen Bureaus . Präsident Wilson  hat den
früheren Mayor von Clevelaird in Ohio , Newton B . BakF
zunr Staatssekretär d es Kr i e g samtes in Aussicht
genommen.



fiufäjch
iZtfAatU/i

iMsfcstwt’

. '

.J/rrH * ■%

^/se/A’ieirn

■'fS.’UUU
, \ dft£*n&ach R-ii/iftf.Jit: //

*ßir;

‘K/iJWfo

SffVtfl'Vi!

5

- 3
■srmj/7$%

-Ajraä
^4Umr

yc/i tfyjfJisUztt /

ZiOÜAyBPjl
G&Afagng

W/WdUey
} jC07t
ten/taru. trwie/wtiiŜ ,

7/ty'urtä

s) Sudvogesen
flfataassKclie FroütiJnic.

Der Seeflieg.
..  London , 6 . März . (WTB .) Einer Lloydsmeldung zufolge
Nt der englische Dampfer „Rothe say" (2007 Tonnen ) ver¬
linkt  worden : die Besatzung wurde gerettet.

London,  6 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Lloyds mel¬
det , daß der britische Dampfer „Masnnda " versenkt
ltmrbe . Die Besatzung wurde gerettet.

Die Heimkehr der „Möve ".
. London,  6 . März . (WTB . Nichtamtlich .) Der „Daily

Ehro nicke"  stellt in einem Leitartikel die Frage , ob die
„Möve '/ wirtlich mit Beute nach Deutschland zurück-
gekehrt | ei oder ob der amtliche deutsche Bericht nur eine
tluge Erfindung sei, um die Engländer zu veranlassen , die
^agd auf das Schiff auf offener See aufzugeben . Dies letz¬
tere erscheine dem Blatte wahrscheinlicher . Der „ Daily Chro-
nicle / fügt hinzu :̂ Wenn es den Offizieren der „ Möve"
wirklich geglückt ist, das Schiff zurückzubringen , würden
jie tatsächlich das Eiserne Kreuz verdient haben.

Aus dem Reiche.
Berlin,  6 . März . (WTB .) Der „Reichsanzeiger" ver¬

öffentlicht die Aufhebung des Ans - und Durchfuhrver¬
botes  von K i e s e l g u h r , das Verbot der Verwendung von
O e l e n und Fetten  zur Herstellung von Degras , Lacken,
Firnissen und Farben , die Bekanntmachung über die Einfuhr
von Kakao,  das Durchfuhrverbot von Erzeugnissen der Kar-
t o f f e l t r o ckn e r e i und Kartoffel st ärkefabrikation,
sowie die Bekanntmachung der Reichsfuttcrmittelstelle betreffend
Gerste,  die von den Bierbrauereien über das herabgesetzte
Gerstenkontingent hinaus bezogen worden ist.

Aus Hessen.
Die Zweite Kammer.

rb. Dar mst a d t . 6. März . Der Zusammentritt der Z w e i -
tcn Kammer  zur Beratung des Staatsvoranschlags sjic 1910
ist nunmehr für Mittwoch , den 15. März,  vorgesehen
worden. Ueber die wichtigste Frage bezüglich des neuen Staats¬
voranschlags, die Deckung des Fehlbetrags , ist zwar in der jüngsten
gemeinsamen Beratung der Finanzausschüsse beider Ständekam¬
mern mit der Regierung eine volle Verständigung noch
nicht erfolgt und sie konnte auch noch nicht erfolgen,
da sich auch die beiden Finanzausschüsse unter sich über das
notwendige Maß der Steuererhöhung  noch nicht einig
waren . Tie beiden in den Beratungen des Finanzausschusses Zwei¬
ter Kammer gestellten Anträge der Abgg. U l r i ch und Henrich
Ulrich wollte durch eine scharfe progressive Erhöhung der jetzigen

Staatssteuer in den höheren Klassen, Henrich durch eine besondere
Kriegssteuer den angesorderten Fehlbetrag von 2,8 Millionen neben
der Entnahme der Restsumme von 1,7 Millionen aus den vor¬
handenen Reserven aufgebracht wissen) mußten , schon aus dem
Grunde aus der Erörterung ausscheiden, lveil sie eine Gesetzes-
änderung erforderlich gemacht hätten , die in der kurzen Zeit bis
zum, 1. April nicht mehr durchzuführen gewesen wäre. In der
gemnnsamen Beratung beider Finanzausschüsse war denn von

voruherem^mfolge der wesentlichenVerbesserung des Voranschlags
um etwa 700000 Mark nur noch eine Steuererhöhung von 15
or °-^ ? Jrr Grundlage genommen worden, die aber bei beiden
Ausschüssenaus lebhaften Widerspruch stieß, da dem Steuerzahler
m der letzrgen schweren Zeit eine so bedeutende Steuererhöhung,
nrcht zugemutet werden könne. Es wurde auch besonders geltend
gemacht, daß der Voranschlag durchaus noch kein Kriegs-
etat  sei und sich ohne Schaden für die Interessen des
Staates noch weiter wesentliche Ersparnisse ermöglichen
lassen würden : so sei zum Beispiel noch gar nicht
in Betracht gezogen worden, daß dem Staat infolge

, ^ brkurznng der Gehälter vieler Staatsbeamten , die zurzeit
als Ossrzwre Kriegsdienste tun , mindestens wieder eine halbe
Million zü,ließen würde, was schon allein wieder 3—4 Prozent
der setzt angeforderten Steuererhühung ausmachen würde. Von
Äl-ckguedern der Zweiten Kammer war dann eine Erhöhung der
Einkommensteuer um 10 Prozent und der Vermögenssteuer um
10 Pfg . für je 1000 Mark vorgeschlagen worden, was aber von
anderer 'Leite und besonders' auch vom 2(usschuß der Ersten Kammer
abgelehnt wurde, da eine Erhöhung dieser Steuer über den Re-
gierungsvorschlag von 5 Pfg . hinaus schon wegen der in ihrer
ganzen gesetzlichenVeranlagung beruhenden Härten keinesfalls

H Dagegen erklärten sich die Mitglieder beider Finanz¬
ausschüsse mit der Anregung , die, der untersten Steuer¬
stufen  von jeder Steuererhöhnng freizulass en,  einverstanden.

Der Finanzausschuß der Zweiten Kammer wird nunmehr
morgeii, Dienstag nachmittag , nochmals zu einer Sitzung znsam-
menkommcn, in der ausschließlich über alle diese Steuervorschläge
beraten werden soll. Nach unfern Informationen spricht alle Wahr¬
scheinlichkeit dafür , daß sich der Ausschuß auf der Grundlage eini¬
gen wird, daß er eine Erhöhung der Staatsein kom¬
men st euer von 12 Prozent  und die Beibehaltung des
RegrerungsvorschlLAs von 5 Pfennig für die Vermögenssteuer
beschließt. Mit diesem neuen Komproinißvorschlag dürfte sich dann
wohl auch die Erste Kammer und schließlichauch die Großh . Re¬
gierung einverstanden erllären.

Wer Brotgetreide verfüttert , versündigt
sich am Baterlande!

Ans Stadt « nd Land.
Gießen.  7 . März 1916.

** An § zei chn u n g. Der Reservist Alb. D u cha r d t,
11. Res.-Jäger -Bat ., erhielt die Hess. T a p f er ke i t s >n e d a i l l e,
nachdem er bereits im September vorigen Jahres mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet wurde.

** Hoftra  u e r . Wegen des Ablebens der Königin-
Witwe von Rumänien  ist auf Allerhöchsten Befehl eine
Hoftrauer  vom 6. bis zum 15. März d. I . einschließlichan-
geordnet worden.

** Amtliche Personalnachrichten.  Uebertragen
wurde am 3. März der Schulamtsaspirantin Jda Kahn  zu
Sprendlingen (Rheinhessen) eine Lelfrerinstelle an der höheren
Bürgerschule daselbst. — Das Ehrenzeichen für Mitglieder
freiwilliger Feuerwehren wurde verliehen durch Allerhöchste Ent - k
schließnng des G r o tzh e r z o g s Heinrich Schäfer  zu Büdingen.

** Eine Falschmeldung . Das Wolffsche Tele-
graphen-Bureau verbreitet mit.  seinem heutigen Material
folgende Nachricht:

Berlin,  6 . März . (Priv .-Del.) Däs „Berliner Tageblatt"
meldet -ans Gießen : Hier starb im Lllter von 76 Fuhren Oberst a . D.
Heinrich Spohr,  der bekannte Vorkämpfer des Natnrheil-
p?rfahrens.

Das Wolff-Bureau pflegt zwar bei der Wiedergabe
wlcher Meldungen Berliner Blätter die Verantwortung
lie'sen selbst zu überlassen. Damit aber wird der Unfug
nicht aus der Welt geschafft, daß mit ungenauen und vor¬
eiligen Nachrichten, die den großen Berliner Zeitungen von
allzu betriebsamen Korrespondenten zutelegraphiert werden,
für diese Blätter auch noch durch ganz Deutschland hindurch
Reklame gemacht wird. — Wie unsere Leser wissen, handelt
es sich bei dem vom „Berliner Tagebl." gemeldeten Todes¬
fall um den Bruder  des Totgesagten; der Todesfall liegt
zudem bereits fünf Tage zurück.

*" S t a d t t h e a t e r . Ans dem Stadttheaterbnreau wird uns
geschrieben: Ter .Heitere Rokoko - Opern - Aden  d", der
hellte im Stadltheater gegebeil wird, hat, lvie wir hören, gestern
im Wiesbadener Residenztheater den gleich starken Erfolg gehabt
wie vorgestern in B a d - N a ll h e i in. Es famt der Besuch noch¬mals wärmstens empfohlen werden.

** Berlin — Bagdad (M esopotamie  n-. Durch die
Gewinnung des Kaiserlich--Ottomanischen Ingenieurs S a n t o B e i>
be Semv  zu einem Vortrag über „Berlin —Bagdad (Mesopo¬
tamien)" hat die Gesellschaft für Erd- und Völkerkunde ihren Mit¬
gliedern und Gästen in der Tat einen seltenen Genuß gewährt.
Ter Vortragende , Her die deutscheSprache gut beherrscht, wußte in

mitunter launiger Weise die Anwesenden in fast zwemundigemt
<.orrrc 3' von Anfang bis zum Schluß in Spannung zu halten.
ZW eingehender Weise schilderte er an der .Hand guter Lichibilder
Land und Leute Mesopotamiens , wo er sich im Auftrag seiner
Regierung bei der "Anlage vvn B ow ä s se r u n g s b a u t e n auf-
hielt und demnach in der Lage war , das alte Kulturland gründlich
tennen zu lernen . Tie Geschichte  dieses Landes reicht in die
graue Vorzeit hinein. Wie die Genesis herilüer , wurde der Garten
Eden pan vier Flüssen bewässert, die nach verschiedenenRichtungen
abilosten. zwei dieser Flüsse, wie mau annimmt , heute au^
getrocknet lind, so ijt man versucht, das Paradies  hier am
Soerlauf des Euphrat und Tigris zu suchen. Von Ur in Chaldäa
aus Zog dann Abraham durch die arabische Wüste in das Land
Kanaan , spater entstanden hier das assyrische und b a b y -
lo Ni 1che Weltreich , dem das syrische und mazedo  -
Ni,  che Reich folgten. Zur Zeit Karls des Großen  lebte in
Bagdad der Kalif Harun a l Raschid,  der das Reich der
Sa  l so ni den  zu höchster Blüte und Ausdehnung brachte. Es
lebten damals rn Mesopotamien etwa 40 Millionen Mensck?en, heute
sind es nur 5 Millionen . Man fragt sich daher unwillkürlich nach
den Ursachendieser Entvölkerung und ist leicht geneigt, die Türken
für den Rückgang verantwortlich zu nrachen. Es ist klar, daß
c ^ t i^wlge der Bewässerungsanlagen früher außerordentlich
friichtbar w>ar , wie dies von Herodot und Tenophon berichtet
wird. Aber man bedenke, daß nach inander die Scharen Alexan-
00 ^ . yes Großen , die Tartaren unter Tamerlan und
Tschmgiskan hier gehaust haben, und - daß die Natur selb-
standig ihr Zerstörungswerk vollbracht hat. Seit 1908
0* oie,turkische Regierung  bemüht . Kanäle . Dämme
unv W a ! se r b e h ä l t e r anzulegen, um auf diese Weise frucht-
bare^ Land zu scharfen, denn es steht fest, daß es sich hier um
em Ltuck .̂and handelt, das zweimal so groß als Aegypten und
bedeutend fruchtbarer  ist . Der Wert Mesopotamiens und des
^rak beruht zur Zeit auf seinem Bestand aai Dattelpalmen.
Lehr wichtig )mb inbejfen auch die an verschiedenen Plätzen auf-
geiundenen Steinülguellen,  und es unt ."rliegt keinein Zwei-
wl. vaß England leine Hand nach diesem Ge.biet ausstreckt, hier
Baumwolle zu pilanzeri, um so von seinem bisherigen Lieferanten,
den Vereinigt m Staaten von Nord-2lmerika unabhängiger zu
werden. An vericküedelien Stellen hat es sich schon eingenistet,
und die Perl  e n f i s che r c i des Persischen Meerbusens ist von
ihm mit Beschlag belegt. Zur Zeit sind die englischen Truppen,
die schon eilt gutes Stück ant' Tigris hinaufmcrrschiert ' waren,

nneverholten Niederlagen in K nt el Amara  eingeschlossen.
Da sich auch die mohammedanischen Schiiten ihren sunnitischen
Glaubensgenossen angeschlossenhaben und in den heiligen Krieg
eingetreten find, dürsten die Tage der Engländer in Mesopota¬
mien gezählt sein. Eine ganz neue Zeit wird für diese Länder^
anbrechen, wenn die Eisenbahnlinie Berlin — Bagdad  vol-

stt und sich dann weitere Bahnen und Straßen anschließend
Mit welch ungeheuren Schwierigkeiten das Reisen  in jenen
Landern zur Zeit noch verbunden ist, mag aus einem Beispiel her-
vorgehen: Um zu Wagen von Aleppo nach Bagdad zu gelangen,
eine Strecke wie .von Berlin nach Köln, brauchst man 18 Tage.
Sobald es den Bemühungen der Regierung gelungen ist, bessere
Verhältnisse herzustellen, wird es sich darum handeln, diese Gebiete
zu be fiedeln.  Indische Muselmanen und russische Juden wer¬
den fich bereit finden, hierher anszuwandern . Die Regierung wird
vazu freudig die Hand bieten, sobald die sogenannten Kapitu¬
lationen  abgelöst sein werden, loas hoffentlich auch durch diesen
Krieg geschieht. Alle Jungtürken aber wissen, daß der englijche
Fxeund der Türkei mehr gcsckMdet hat, als die Eroberungssucht
Rußlands . Sie sind froh, an den Deutschen  einen Freund ge¬
funden zu haben, der ihnen den Weg zur Ordnung und zum Fort¬
schritt zeigen will und wird. Der Vortrag fvurde mit sehr lebhaftem
Beifall ausgenommen.

** Der allgemeine Deuts che Frauenverein  ist
durch die wachsende Teuerung der Lebensmittel genötigt, die
Preise für den Kr ieg s m i t ta g s t i sch zu, erhöhen, um den
sehr erwünschten Fortbestand dieser Wohlfahrtseinrichtung zu
sichern. Von Montag dem 13. März an müssen 10 Pfg . für den
Anteil mehr bezahlt werden, also kostet die Tageskarte 70 Pfg . und
die Wochenkarte Mk. 4.20.

** Gelatinespeise - Ausstellung des Gießener
Hausfrauen - Vereins.  Bei der am Mittwoch , den 8. März,
und Donnerstag , den 9. Mrz , im „Metro  pol " , Plockstr. 5,
dahier, stattfindenden Ausstellung sollen die vorzuführenden Gela¬
tinespeisen, wie Fisch - , Gemüse - , Fleisch - , Eier sül¬
zen  und eine große Anzahl von süßen Speisen ^ dartun , wie groß
und einfach die Verwendungsmöglichkeit von Gelatine im Haus¬
halt ist. Ter Augenschein soll unsere Hausfrauen überzeugen, daß
Gtzlatinespeisen eine billige und nahrhafte Ergänzung unserers
Nährmittel bedeuten. Einfache Gemüsesülzen mit .Kartoffeln bilden
ein gutes und nahrhaftes Abendessen. Auch aus dem kleinsten
Rest von Fisch, Fleisch, Gemüse usw. läßt sich in Verbindung mit
Gelatine noch eine ansehnliche, schmackhafte und dabei billige
Speise zubereiten. Tie auf dem Lebensmittelmarkt herrschend^
Teuerung zwingt die deutsche Hausfrau , in welcher Vermögens-"
läge sie sich auch befinden mag, zur größten Sparsamkeit , nicht
allein im Interesse der eigenen Familie , sondern auch und vor
allem zum Wöhle des ganzen Vaterlandes . Ta ist es wertvoll,
Gerichte kennen zu lernen , die bei großer Billigkeit und Einfachheit
der Herstellung zugleich schmackhaft und sättigend sind. Diesem
Zweck soll die Ausstellung dienen. Gelatine ist auch ein Nährstoff,
der wegen seines hohen Nährwertes  und seiner leichten Ver-
b a ii lichkei  t von namhaften Männern der medizinischen Wissen¬
schaft empfohlen rvird. In der Ausstellung werden Kochbücher
über die Verwendung von Gelcttine abgegeben, ebenso können!
Kostproben  genommen werden, insbesondere aber sind auch
Gelatineblätter  in Päckchen für 20 Pfg . erhältlich, die
von den Deutschen Gelatine -Fabriken in Schiveinfurt bezogen/
wurden . Die zu den ausgestellten Speisen verwendete Gelatine
haben die genannten Fabriken dankenswerterweise unentgeltlich
zur Verfügung gestellt.

** Aliceschule.  Anmeldungen zu den am 14. März be¬
ginnenden Kursen im Kochen, Schneidern, Weißzengnähen, Hand¬
arbeiten und Bügeln, sowie für die Hanshaltnngsschule werden
svätestens Samstag , den 11. Marz , von 10—6 Uhr, im Schulhaus
Sleinbrane 10 entgegengenommen. Näheres siehe "Anzeige.

** Evang . "Arbeiterverein.  Am Sonntag abend
hielt der Leiter der gemeinnützigen Rechtsberatungsstelle
des Evang . 2lrbeitervereins , Bureauboamter H. Kirchner,
einen Vortrag  über Kr i e g s v e r s o r g u n g s g e s e tze
und K r i e g s w o ch e n h i l s e. In seiner Einleitung er¬
läuterte der Redner zunächst das Gesetz über die Sicherung
der Leistungsfähigkeit der Krankenkassen,  wo¬
durch bestimmt wird , oaß die Krankenkassen , soweit nicht
Llusnahmen - gestattet sind , während des Krieges nur die
gesetzlichen  R e g e l l e i st u n g e n (Mindestleistungen)
gewähren dürfen , bei Erhebung von 4Vs Prozent des Grund-
lohnes als Beitrag . Weiter behandelt der Vortragende das
Gesetz betreffend die Erhaltung der Anwartschaft  bei
den Krankenkassen , das den Kriegsteilnehmern die Möglich¬
keit bietet , von dem Rechte der Weiterv -erficherung auch
noch innerhalb sechs Wochen nach Rückkehr  in die
Heimat Gebrauch zu machen . Eine eingehende Bespvechung
durch den Redner erfuhr die Kri e g sw o ch enh il s e , die
den Ehefrauen der Kriegsteilnehmer sowie den gegen
Krankheit  versicherten sonstigen weiblichen Personen im
Falle ihrer Niederkunft eine ausreichende Unterstützung (Bei¬
trag zu den Kosten der Entbindung 25 Mk., Wochengeld,
Stiltgeld usw .) gelvährt . Während die Verordnung vom
3. 12. 14 die Gewährung der Kriegswochenhilfe bei den
Ehefrauen der Kriegsteilnehmer davon abhängig macht,
daß der Ehemann vor dem Eintritt irt den Kriegsdienst Mit¬
glied einer Krankenkasse war . steht die Kriegswochenhilfe
iiach der letzten Verordnung (23. 4. 15) allen minder«
bemittelten Wöchnerinnen  zu , sofern der Ehe¬
mann Kriegsdienste leistet . Weiter erläuterte der Redner
noch das Gesetz betreffend die Unterstützung von Fa«



mtitelt in den Dienst euiyetreiüLLi; Mannscha>ren, um sich
dann eingehend mit dem M a n n s cha f t s v e r s o r g u n g s-
gesetz  fon>te der Militärhinterbliebenenversor-
gnng  zu befassen. Neben dem Kreis der anspruchberech-
tigten Personen wurden die Leistungen  der beiden Ge¬
setze ausführlich besprochen. Zunt Schluß wurde noch die
Geltendmachungder Ansprüche erklärt.

—nn .— Das S o 1d a t e n h-eirn in Gießen  hatte mit
dem Ende v. I . das erste Jahr seines Bestehens vollendet. Ter
Ausschuß hielt deshalb am 24. v. M . eine Sitzung ab, um den.
Geschäftsbericht und die Rechnungsablage entgegenzunehmen. Der
Vvrsitzendegedachte, nach Begrüßung der Erschienenen, mit warmen
Worten des Dankes der ersprießlichen Mitarbeit der im Lause
des vorigen Jahres durch Wegzug, militärische Verwundung und
Tod ausgeschiedenen Ausschuß Mitglied er, der Herren -Geh. Kirchen-
rat v . Schlosser,  Landgerichtsdirektor i. P . Bücking  und
Stadtverordneter Friedberger,  und erstattete alsdann Be¬
richt über den Betrieb des Soldatenheims , seine Ergebnisse und
die seitherige Finanzierung des Unternehmens , ?lus den SKik»
Leilungen, die in der erfreulichen Feststellung gipfelten, daß der
mit der Gründuug des Heims verfolgte Zweck bisher in sehr be¬
friedigendem Maße erreicht worden sei, und sein Fortbestand auch
für das laufende Jahr als gesichert gelten könne, geht hervor, daß
das Soldatenheim von Anbeginn seines.Bestehens an siche nes sehr
regen, ständig wachsenden Besuches zu erfreuen hatte . Die Zahl der
täglichen Besucher  schwankte, je lnach der Stärke der Belegung der
hiesigen Lazarette und Garnison , und betrug au manchen Tagen
200 und mehr. Tank dem Entgegenkommen des Kommandeurs
des hiesigen Ersatzbataillons . Major Stephan,  ist es seit eini¬
gen Wochen möglich, den Besuchern des Heims neben den sonstigen
Unterhaltungen durch Lesestoff, Spiel usw. wöchentlich einmal
auch musikalische Unterhaltung  durch die Kapelle des
Ersatzbataillons zu bieten, wodurch der Besuch auch au anderen
Tagen günstig beeinflußt wird . Von der im Soldatenheim ge¬
botenen GAe-genheit, Erfrischungen,  jedoch unter Ausschluß
jeglichen Alkohols, zu äußerst mäßigen Preisen zu erhalten , wird
in ständig steigendem Maße Gebrauch gemacht. Die Bewirt¬
schaftung  des Heims ' wird von den in der Volksküchetätigen
-Damen und Herveit in dankenswerter Weise mitbesorgt und für
die dadurch entstehenden Kosten der Volksküche eine monatliche
Vergütung gewährt . Aus der Rechnungsablage
des Schatzmeisters ergibt sich, daß dem Soldatenheim,
bis zum 31 . Tezember 1915, außer dem von der Stadtverwaltung
bewilligten monatlichen Zuschuß von 100 Mk. an freiwilligen
Spenden , Zuwendungen ans dem Erlös von Vorträgen und sonsti¬
gen Veranstaltungen weitere 1535,70 Mk. zugeslossensind, so daß
es möglich war , die Ausgaben für Miete , Heizung, Beleuchtung,
Reinigung , Bedienung , Drucksachen, Inserate usw. im Gesamt¬
betrag von 2327,78 Mk. zu bestreiten und mit einem 11e b e r -
schuß von 842,57 Mk. in das .neue Bctriebsjahr einzutreten.
Auch in «diesem Jahr sind dem Soldateiiheim erfreulicherweise!
schon wieder mehrere, zum Teil namhafte Spenden zugewiesen
worden. Voll dem stellvertretenden Generalkommando des 18.
Armeekorps in Frankfurt a . M . wurde dem Heim ein Betrag von
500 Mk. überwiesen. Der Verlag des Gießener Anzei  a e r s
hat aus den Erlös für die von ihm herausgegebenen Sonderblätter
den Betrag von 150 Mk. gespendet, außerdem sind von einem
unbekannten Gönner des Soldatenheims 100 Mk. und an kleinert
Spenden 10 Mk. eingegangen . Ter Z w e i g v e r e i n Gießen
vom Roten Kreuz , dem die Räume  des Soldatenheims
zur Erteilung von Unterricht und Vorträgen für die Verwun¬
deten zur Verfügung gestellt worden sind, hat einen Zuschuß
von 300 Mark in Aussicht gestellt. Der Vorsitzende sprach allen
denen, die seither durch ihre Zuivendungen die Errichtung und
Unterhaltung des Soldatenheims ermöglicht haben, den herz¬
lichsten Tank aus und gab im Anschluß daran dem Wunsche und
der Hoffnung Ausdruck, daß sich immer weitere Kreise von der
segensreichen Wirksamkeit des Soldatenheims überzeugen und dies
durch reichliche Zuwendungen zum Ausdruck bringen möchten.
Ueber die eingehenden Spenden , zu deren Annahme sich auch
weiterhin die Geschäftsstelle des „Gießener  A n z e i g e r s" be¬
reit erklärt hat , soll künftighin öffentlich quittiert  lverden.
Wenn der finanzielle Stand des Unternehmens , wie aus den mit¬
geteilten Ziffern hervorgeht, augenblicklichauch derart ist, daß das
Fortbestehen des Heims vorerst als gesichert angesehen werden
rann, so wird es sich doch nicht umgehen lassen, in absehbarer Zeit
wieder einmal mit der Bitte um weitere Zuwendungen  an die
Oeffentlichkeit zu treten , und es soll deshalb einstweilen die be¬
hördliche Genehmigung dazu eingeholt werden. Bei der am Schluß
der Sitzung vorgenommenen Ersatzwahl  von Ausschutzmit-
gliedern wurden, ihr Einverständnis vorausgesetzt, die Herren
Professor Tr . öcnlieberg,  Kommerzienrat Noll  und Major
Stephan  dem Ausschuß zugewählt.

** Eine Gruppe 222er hatte durch unsere Vermittlung
einen gütigen Spender um  eine Ziehharmonika bitten lassen Die
Bitte ist, wie zu erwarte »! »var, nicht nngehört verhallt . Professor
Tr a u t m a n n , dessen Sohn im 222. Regiinent den Heldentod
erlitt , hat den Angebörigen dieses Reginients das gewünschte In¬
strument gespendet. Unsere Geschäftsstellehat es an die Adresse der
nmsikliebenden Feldgraneii abgeschictt.

** D i e Tuberkulose st erblichkeit im G r . Hessen
(Tuberkulose aller Organe ) betrug , wie der Vorstand der Landes¬
versicherungsanstalt Gvoßh. Hessen rnittcilt , im Jahre 1893 aus
10 000 Lebende berechnet 33,4 . Sie ist seitdem, wenn man von
der kleinen Steigung im Jahre 1900 absehen will , in ständigem
Fallen  begriffen und betrug im Jahre 1914 = 16,1. Zu diesem
sehr bedeutenden Rückgang hat ohne Ziveifel der seit den 1890er
Jahren gegen diese Volksseuche aufgenommene planmäßige Kamps
beigetragen, an dem vorwiegend die L a n d e s Versicherungs¬
anstalt und die Krankenkassen,  außerdem der Hetl-
stättenverein und die F ü r s o r g e ste l l e n für Lungen¬
kranke,  sotvie der Tuberkulvsefvnds der Großher¬
zogin  beteiligt sind. Tie neuesten statistischen̂ Feststellungen
haben aber wieder eine Zunahme ergeben. Tie Ziffer beträgt für
das Jahr 1915 = 18,7, die Tuberkulosesterblichkeit ist also seit
1914 um 2,6 in die Höhe gegangen. Was im besonderen die Sterb¬
lichkeit an Lungentuberkulose  anlangt , so betrug diese
in 1915 =- 14,4 gegen 12,2 im Jahre 1914 (immer ans 10 000
Lebende berechnet), ist also ebenfalls um 2,2 gestiegen. Auch die
Gesamtsterblichkeit  hat im Jahre '1915 eine Zunahme
erfahren . Sie betrug 145 gegenüber 128 im -Jahre 1913, dem-
nach ein mehr von 17. Nicht eingerechnet sind, wie besonders
betont wird, die Sterbefälle der deutschen Kriegsteilnehmer und
der Kriegsgefangenen . Ter Krieg hat auch hier allem Anschein
nach seinen Schatten geworfen. Tie der Tuberkulosebekämpfung
gewidmeten Einrichtungen müssen also alles daran setzen, nicht
nur dieser Zunahme Herr zu werden, sondern rnitzuarbeitcn . daß
die Tuberkulose immer mehr verschwindet. Zur Durchführung,
dieses Kampfes gehören aber bedeutende Mittel,  und jeder ist
berufen, hierbei mitzuwirken. — TaS im vorigen Sommer im
Gasthaus zum Ritter in Wimpfen von der Landesversicherungs-
anstalt vorläufig eingerichtete Kindersolbad  wird am 15. März
wieder eröffnet. Zur Aufnahme kommen Kinder im Alter von
4—15 Jahren , die entweder anSkrofulos  e leiden oder tuber-
kuloscverdächtig  sind . Tie Kuren dauern in der Regel
vier Wochen  und beginnen stets am 15. der Monate . Auf-
nahmcgesuche sind an die Landcsversick>erungsanstalt in Darm¬
stadt zu richten. Tie Aufnahmebedingungen können von dieser
erbeten werden. Grund zu der Wiedereröffnung gab der Umstand,
daß das Kinderhvspital in Bad - Nauheim  immer noch La-
zarettziyecken dient.

** Zur Beherzigung.  Unter dem Titel „Ein neues
Kriegs gebet"  wird zurzeit in den Zeugenzimmern , den Gän¬
gen und Treppenhäusern der pfälzischen Gerichtsgebäude folgende
Mahnung aufgehängt : 1. Hüte dich vor Prozessen, du kennst viel¬
leicht den Anfang , aber nicht das Ende. 2. Geh' ntcht um jeder
Kleinigkeit willen zum Gericht, du sparst viel Zeit . Geld und Ver¬
druß. 3. Hast du einen rechtlichenStreit , so prüfe, ob nichit auch beim
Gegner ein gut Teil Recht ist. 4. V ' rsucke vor einem Prozeß zu¬
erst eine gütliche Schlichtung und ' laß auch den Gegner zu Wort
kommen, tonn klärt fick- vieles auf . 5 . Unternehme nichts,Jvas
deinem Gegner nur schaden frutit, dir aber nichts nützt. 6. Sage

deinem Gegner nie, cr üuuc  gelogen . 7. Sage deinem Gegner
nie, er hätte betrogen. 8. Höre auf den Richter, wenn er znm
Vergleich rät , er meint es gut mit dir . 9. Mache deine Verträge
stets schriftlichund und lies es erst genau durch, was du unter-
schreib,t, dann vermeidest du Unklarheit und hast Beweise. Nur
was du beweisen kannst, gilt vor Gericht. 10. Treibe den Gegner
nicht zum äußersten, du weißt nicht, ob du nicht einmal seiner'
bedarfst.

Zweifelhafte Firmen im Ausland.  Tie Firma
Shndicat Surinam  in Basel (Schweiz) entfaltet eine lebhafte
Werbetätigkeit durch Veröffentlichungen von Anzeigen in deutschen
Zeitungen , in denen sie gewöhnlich folgendes ankündet : „Wie sein
Vermögen auch trotz Kriegslage zu verzehnfachen wird sub. Chif-

•. . . . . . s/eri'öseu Interessenten mitgeteilt ." Ten sich melden¬
den Interessenten werden Prospekte des Syndikats übersandt, in
denen daraus hingewiesen wird, daß die Firma an soliden, gut fun¬
dierten Quecksilber- und Gvldminen-Unternehmungen in Surinam
ÜHolländisch-Guayaira ) beteiligt ist, ferner wird zur Zei hnuug
von Anteilen eingeladen. Nach amtlich augestellten Ermitt langen,
kann mit Rücksichtauf den Ruf der Firma von einer Beteiligung
an den Unternehmungen nur dringend gewarnt  werden.

** Warnung!  In der letzten Zeit werden wiederholt Pro¬
spekte von verschiedenenFirmen ausgegeben, in welchen die Repa¬
ratur ausgebrannter Sicher u n g s st ö p s e l und Patronen
für elektrischeAnlagen empfohlen wird und an Besitzer elektrischer
Anlagen eine große Ersparnis in den Vet>iebskonen Nrrfi die
Wiederverweneung und Reparatur der Stöpsel in Aussicht gestellt
wird . Turch angesteüt : Versuchean sogenannten reparierten Stöp¬
seln usw. ist stßg:stel!t . daß die Reparaturen in den meisten Fällen
in so nrangeltzater und unsachgemäßer Weise ausgeführt werden,
daß die grüßte Gefahr durch Verwendung solcher Apparate entsteht
und schon bei normaler Spannung Brandschäden  verursacht
werden können. Es wird daher dringend vor derartigen Anprei¬
sungen gewarnt und betont, daß die Verwendung solcher.reparier-
t 'r Stöpsel und Sicherhei tsp-crtroneu in Anlagen , welche an die
städtischen Elektrizitätswerke atmeschlossensind, verboten ist.

** Abgabe von Frühsaatkartofseln.  Die Stadt
Gießen hat eine beschränke Menge von Frühsaatkartosfeln be¬
schafft, die in kleineren Mengen an hiesige Gartenbesitzer und
Pächter von Ländereien zur Förderung der Frühkartofselzucht
zum Preis von 12 Pfg . das Pfund abgegeben werden sollen Nä¬
heres siehe Anzeige.

** T i e landwirtschaftliche Bebauung von
Grundstücken.  Es muß aus volkswirtschaftlichenGründen der
größte Wert darauf gelegt werden, daß altes Gelänge,  das
landwirtschaftlich benützbar iß, auch a n g e b a u t wird. Ich richte
daher schon jetzt au alle Eigentümer und Pächter von Grundstücken
die dringende Aufforderung,  dafür Sorge zu tragen,
daß keines der in ihrem Besitz stehenden Grundstücke unbebaut
bleibt, auch wenn das Grundstück mir von geringer Ausdehnung
ist und bisher anderen Zwecken gedient hat. Sollte ein Grund¬
stücksbesitzer aus zwingenden Gründen nicht in der Lage sein, seine
Grundstücke selbst zu bewirtschaften, -so hat er hiervon aus dem
Stadthaus Anzeige zu erstatten, damit die Ausstellung dieses
Grundstücks in der vorgeschriebenenW .ife sichergestelltwird . Näh-
heres ist aus einer amtlichen Bekanntmachung der Stadt Gießen
im Anzeigenteil dieses Blattes zu ersehen.

Kreis Büdingen.
— Selters,  6 . März . Ter etwa 50jährige Eisenbahn-

orbeiter Louis ft ö n \ c\ wurde Sonntag früh auf dem hiesigen
Bahnho ' von einem Zuge überfahren und sowrl g e t ö t e t. Er
hinterläßt eine Witwe mit mehreren Kindern. Wie das Unglück
geschah, konnte nicht festgestellt,verden.

Kreis Friedberg.
6. F r i e d b e r g , 7. März. Tle 10  0. Sitz u n g der Großh

H a n d e l s ka in ni e r Friedberg für die preise Friedberg. Büdingen
und Scbotken findet am Mittwoch, den 15. 'März 1910, vormittags
ll l/9 Uhr , in den Geschäftsräumen der Handelskammer (Alte Post)
Natt. Aus der Tagesordnung siebt: 1. Zusammensetzung der
.ftammer. 2. Bericht über die Täligkeil der Kammer und des Ans-
schnsseS für eilige -Angelegenheiten seit der letzteii Sitzung. 3. Krieas-
geivinnstener. 4. Eingabe der Mineralbrnnnenindustrie . 5. Wich¬
tige Emläiüe.

Melbacb,  7 . März Die Hessische Tapfe rkeits-
Medaille  erhielt der Dragoner G r ä f.

# Södel,  7 . März . Die Hessische Tapfe rkeits-
medaille  er ielt der Dragoner -Freirvillige 9 i ft m a n n.

# Rodhel  m v. d. H., 7. März . Unteroffizier Strauß  er¬
hielt das E i se r i»e Kreuz

Starkenburg und Rheinhessen.
= D -arrn stadt,  7 '. März . Inmitten seiner Division im

vordersten Schützengraben erlag der 70 jährige Generalleutnant
und Divisionskommandeur Exzellenz von Menges  einem Herz¬
schlag. Ter in treuester Pflichterfüllung Verstorbene war schon
Mitkämpfer der Feldzüge 1866 und 1870/71 . Als der Weltkrieg
ausbrach, stellte sich der alte Herr sofort der Heeresleitung zur
Verfügung . — Ter Großherzog läßt nach Mitteilungen der Bürger¬
meistereien einen großen Teil des im groß herzoglichen Wildpark
befindlichen Schwarzwildes  absch :eisten und- das Fleisch in
erster Linie <m die minderbemittelte Bevölkerung abgeben. Das
Pfund Rücken imb Keule kostet 1,10 Mk.. Blatt - und Kvvffleisch
70 Pfg . und Hals und Kopf 50 Pfg . Tie Verabfolgung erfolgt
lediglich an Tarmstädter Einwohner gegen Vorzeigung der Brot¬
ausweiskarte.

= Mainz - Ko st heim,  7 . März . Ein 14:ährioer Schüler
brachte einen am Bahnkörper gefundenen G r a n a t z ü n d e r zur
Entladung . Hierbei wurden er und zwei andere Schullnaben durch
die urnhersliegenden Sprengstücke verletzt.

--- R u m p e n h c i m , 7. März . Beim leichtserttgen Umgehen
mit einem Revolver schoß ein 15 jähriges Bürschchen den 13jähri-
gen Schüler Dominik  eine Kugel in den Kopf. Der Junge
sta r b nach einigen Stunden an der Verletzung.

e. O f r e n b a ch, 7. -März. Der ans dem Schlachthof Offen-
bach früher bestehende Schweine- und Kleuiviehniarkt ist auch ans
Großvieh ausgedehnt ivorden.

Kreis Wetzlar.
ra. Wetzlar,  0 . März . Der Oderpräsideut der Rhemvrovinz

.hat geuehmigt. daß die Unternehmer laudwirtschastlicher Betriebe
im Kreise Wetzlar .zur Frühjahrsbestellung 4 Zentner Haser°
sa a t g u t auf den Hektar verwenden. Für die OrtschaftenHohen¬
solms, Bellersdorf und Griedelbach ist die Aussaat einer Hafer-
nienge von 5 Zentnern auf den Hektar genehmigt.

ia. A n s de r B ü r g e r m e i ste r c i A tzb a ch- L a u n s -
bach , 6. März An Stelle des Gemeindevorstehers Enter  zu
Odenhansen, der sein Amt als Kreisansschnßmitglled mit Rücksicht
auf sein hohes Aller niedergelegl hat, wurde Gemeindevorsteher
T a sch- A tzb a ch als Mitglied des Kreistages gewählt.

Hessen-Nassau.
--- Frankfurt  a . Aß, 7 März Der gestern abgehaltene

Viehnr  a rkt »var derart schwach beschickt, daß man von einer
Preisnotierung 2lbstand nahm . Es ivaren n. a. angeiahren
102 Ochsen (beim letztenmal 183), 28 Bullen (401, 581 (634) Kühe
und Färsen , 123 (103) Kälber, 1 (51) Schaf und gaiize vier (14,
Schivenie.

— H ö ch st a. M., 7. März. 5luf der Station Kriftel  der
Frankfurt - Limb»,rg-'r Balm entgleisten  einige Arbeiterwagen
infolge falscher Weiche,islellnng. . Jmolgedessen trat eine längere
Verkehrsstörung ans der Strecke ein. Dtenschenlebenkamen bei dem
Unfall nicht zll Schaden.

— Aus der Rhön,  7 . März . Im Rhöngebirge sind seit
oestern große Schneernasscn niodcrgegangen. Auf dem Krenzberg
siegt der Schnee bereits 20 Zentimeter hoch, ans den tiefer ge¬
legenen Höhen nicht unter 10 Zentimeter . Es schnett noch fort¬
während.

Ein großer spanischer Dampfer gesunken.
London , 6. März. (WTB. Nichtamtlich.) ,,Lloyd^

meldet ans S antos  vom 6. März: Der spanische Dampfer
„Priuzipo de  AstnriaS " ist gestern früh 3 Meilen öst¬
lich von der Insel San Sebastian aus einen Felsen

gelaufen  und binneno Minuten gesunken.  86 Mann
von d r Besatzung und 57 Passagieresind von dem sran-
zöstschcn Dampfer „Bega" nach Santos gebracht worden.
338 Passagiere und 107 Mann von der Besatzung
werden vermißt.  Der spanischeDampfer „Prinzips
de Sadrustegni" b findet sich au der Unglüässtcllc. Der
„Prinzipo de Asturiaŝ war auf der Fahrt von Barcelona
nach Buenos Aires und hatte Las Palmas am 24. Februar
verlassen.

Oernrnehtes.
* John Bull trinkt »veiler.  Die hohen Steuern , die

mbn während' des Krieges in England ans alle alkoholischenGe¬
tränke gelegt hat, die 2liisschankverboteilnd sonstigen Erschwerungen
des Trinkens haben nichts gesrnchtel. Wie sich aus dem neuesten
Jahrestmdget der en dli chen Regiernng ergibt, hat der Konfnin vor»
nlkoholiichcnGetränken m Großbriianmen nicht ivesenllich abqe-
nominen. Der gesamte Lteuercrlrag ans der Steuer auf alko¬
holische Getränke belauft sich auf 1081 -Millionen Mark. Das sind
mir 16 -Millionen iveiiigSr als der Ertrag im Jahre 1914 betrug,
ivo man den Kainvs gegen den Trinktenfel noch nicht mit so
energischen Ataßnahmen geführt hatte.

* Das R ennvfcrd im  L u r u s a u t o in o b i l. Ein
wahrhaft beneidenswertes Dasein führt, ivie ainerikamsche Sport-
hläiter berichten, das Rennpferd „U h lan - , das von einem ameri¬
kanischen Aliltionar für den Breis von 250060 Mark»erworben
ivnrde. Um das Pferd von einein Iiennplatz znm andern zn
bringen, ohne es irgendivelchen Reisestravazen ausznsetzen, ließ de»
Besitzer des Pferdes ein A u t o m obil  konstruieren , dessen luxuriöse
Emrichtniig die phantasiischstenTräume des kostbarslen und ver-
ivöhiilesken aller Rennpierve übertrifft. Ter äußerst geräumige
Amgen enthält Stallung , ötroh , Decken, Futterranm und eine
Schla 'kammer für die Pferdeknechte. Alle Einzelheiten sind in sehr
halttzarem und teurem Ataterial ansgesührt. Ter Wagen, der aus
zivei Rädern ruht, wird an ein dreiräderiges Gestell angekoppelt,
das nur den OAotor und den Führersitz enthält . Um die Steifen
möglichst schnell zurück!egen zu können, ivnrde das eigenartige Ge¬
fährt mit einem 40 ? 8-9Aolor ansgestaltet, so daß es nunmehr
' tu Pferd gibt, für dessen Beförderung 40 Pservekräste in Beweonng
gesetzt iverden.

der* NeHaktron.
Muonyme - iufragcn bleibe » uuverücksichttgt.h

R. T\. Tie PaßnoNz bedeutet: Erkrankung des Brustfells, bl?
1. Aiai nicht militäi biensttanglich.

Märkte.
ke. Wiesbaden , 6. Aiärz. Vieh markt.  Anstrreb:

55 Rinder , darunter 16 Ochsen, 13 Bullen . 26 Kühe, 20 Kälber,
0 Scha e, 11 Schweine. Eine ptotiernng fand nicht statt.

Mcrcoro ogtsche Beobachtungen der Station Gietzen.

März
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Höchste Temperatur am 5. bis 6. März 1916: -s- 3,2° C.
Niedrigste . 5. „ 6. „ 1916: — 0,3°C.

Niederschlag 9,9 mm.

Amtlicher Wetterbericht.
Oeffentlicher Wetterdienst , Gießen.

Wetteraussichten in Hessen am 'Mittwoch, den 8. 'März 1916:
Zeitivelje leichte 9!iederschläge, Trrnperalur wenig geändert.

Letzte Nachrichten.
Die Deutschen verlassen Portugal.

Haag,  7 . März . Der Auszug der Deutschen auZ
Lissabon  dauert weiter an . Der dortige deutscheKonsul löste
800 Billette nach Madrid für seine Landsleute . Englische Blätter
nehmen an , er habe Auftrag dazu erhalten.

Die fran.züsische Zensur.
i . Köln,  7 . März . Zur Unterdrückung von  Cle «,

m e n c e a u s „ Ho nt m e enchain  e" meldet die „Köln. Ztg ." :
Es ist ohne weiteres anznnehmen, daß das Kabinett Briand selbst
die Maßregelung angeordnet hat, da sie die Pariser Zensoren für
sich allein wohl nicht zu v̂erfügeit getraut hätten . Schon in voriger
Woche gab Clemenceau klar genug zu verstehen, daß er, wie auch
noch einige andere Parlamentarier , über die Verteidigung von/
Verdun Fragen zu stellen und Aufklärung zu fordern hätte, welche
dem Heeresausschuß der Regierung und dem Kriegsministerium
nichts schenken würden. Aus den Worten Elemenecaus ging klar ge¬
nug h ' rvor , daß in den parl . m nt ri ch n K.cßen große Zweifel dar¬
über herrschten, und mancherlei Klagen laut wurden, die in dieser
Verteidigung große Fehler erblickten.

Zum Untergang des Tchlachtt'chiffes„ProvenceII" .
i . Köln,  7 . März . Der „Köln. Ztg ." zufolge geht auZ

einem aus Malta datierten Briefe des Leutnants Bokanowski an
seine in Paris wohnende Familie hervor , daß das Schlacht¬
schiff Provence  nicht , wie von gegnerischerSeite verschiedent¬
lich behauptet wurde, aus eine Mine gelaufen ist, sondern tor-
v e d i c r t wurde. Bokanowski erklärte, niemand^habe jedoch das
Unterseeboot erblickt. Die Provence sei sehr schnell gesunken.
Ihm sei cts gelungen, nachdent er sich ins Wasser stürzte, mit
anderen Schiffbrüchigen sich auf ein Floß zu retten.

Neue Kriegssteuern in England.
H a ag , 7. März . Tie „Tailv Marl " kündigt die Besteue«

rung von Plakaten und Eisenbahnsahrkarten  als
bevorstehend an . — Nach dem „Daily Telegraph " bereitet die eng¬
lische Regierung einen Gesetzentwurs vor, nach dem Soldaten in
bedrängten Verhältnissen aus die Kriegsdauer Llufschub ihrer ver¬
traglichen Verpflichtungen zugestanden werden soll. Eine offtzielle
Erklärung hierüber wird heute im Unterhause erfolgen.

Münnermangel in England.
Rotterdam,  7 . März . Ter „Rotterdamsche Courant^

meldet aus London, daß das Handelsamt und das Staatssekrerariat
für innere Angelegenheiten die Aufforderung an die Arbeitgeber
gerichtet haben, mehr Frauen als bisher zu beschäf¬
tigen.

Gerade die gegenwärtige Zeit erheischt
besondere Ausmerksamkeit

auf alle Erkrankungen der Atmungsorgane
Gebrauchen Sie daher sofort gegen husten,
Heiserkeit und dgl. die altbewährten Fay'» ächten
Zodener Mineral-Pastillen. Preis nach wie vor

nur 85 Pfg. die Schachtel. 175 i.s



Nach 16monatiger treuer Pflichterfüllung Äel am 25. Februar auf
dem Felde der Phre unser lieber, guter Sohn und Bruder

Eugen Thome
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier und Offiziersaspirant

im Infanterie -Regiment Nr. 116, 8. Kompagnie,

In tiefer Trauer:
P. Thome und Frau Ottilie , geh. Schmalealder
Ernst Thome , z. Zt. Genesungskomp, in Worms
Waldemar Thome
Ursel Thome.

Giessen, den 7. März 1916.
Beileidsbesuche dankend verbeten.

Heute vormitttag 8%  Uhr verschied sanft nach
langem, schwerem Leiden unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter , Großmutter , Schwägerin und Tante

Frau Bürgermeister Scheid Ww.
im 67. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Lindenstruth , den 6. März 1916. 1810

Die Beerdigung findet statt : Mittwoch, nachmittags 31/*Uhr

1808V

Am 3. März starb für Kaiser und Reich der

LandwirtschasttleHrer

Richard Kneipp
. , Ränget alsv/zJaHre gebürte er als wissen¬schaftlicherHrlssarbetter unserem Laboratorium
an und bat nch durch seinen offenen Charakter
und ferne persönliche Liebenswürdigkeit ein
ehrenvolles Andenken gesichert.

Agriiultrrrchemischez Laboratorium
der Lande§-Umversitat.

Prof . vr . Klebcrger.08136

Nachruf.
Am 27. Februar 1916 starb den Helden¬

tod fürs Vaterland unser lieber Turnbruder

Richard Kneipp
Unteroffz. i. Feld -Art .-Regt . 25, I .Batt.

Ein ehrendes Andenken wird ihm
allezeit bewahren 1770

Der Turnverein Langsdorf.

Allen Verwandten, Freunden und
Bekannten hiermit die traurige Mitteilung,
daß es Gott gefallen hat, unseren guten
Vater,Großvater,Schwiegervater,Schwager,Onkel und Bruder

Herrn Uonrad vriege!II.
Veteran 1866 1870/71

im  Alter von 72 Jahren nach langem, mit
Geduld ertragenem, schwerem Leiden heute
morgen 5 Uhr zu sich zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Heinrich Briegel V.
Jacob Briegel
Ludwig Briegel III.
Karl Sommer Ww.
Georg Briegel VII.
Jacob Sommer
August Kutlbach

Garbenteich, Borsdorf, Gießen,
den 6. März 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 8. März/
nnchm. 3 Uhr, voin Sterbehause in Garbenteicli

aus statt. 08132

Für die überaus zahlreichen Be¬
weise herzlicher Teilnahme bei dem
Heimgange unseres teuren Entschla¬
fenen sagen innigen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Nolte und Kinder
Familie Günther . 17S0

GIESSENER KO NZERT - VEREfiN11■. i ■ii11111.iinii nn ..... .

Sonntag * den 12 . März 19 16,
abends 572 Uhr , in der neuen Anla

Todes -Anzeige.
Montag früh entschlief sanft unsere innigstge-

liebte , treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Gross¬
mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Marie Kraushaar Ww.
im Alter von 54 Jahren.

In tiefem Schmerze:
Die trauernden Hinterbliebenen.

Giessen (B-oonstrasse 2), den 6. März 1916. 1809
Di©Beerdigung findet Donnerstag , den 9. März, vormittags 11 Uhr,auf dem neuen Friedhof statt.

Frau . Kammersängerin

AlrlerSchnaudt
aas München

Herr Professor

Paul Grümmer
Wien (Cello ) 1716D

Am Klavier : Herr Professor TRAUTMANN
Lieder für Alt von Schubert , Brahms , Hugo Wolf.
Oyklus Frauenliebeund Leben von Rob .Schumann,

i Pach , Solosuite in C-dur für Cello. Konzertstück von
Brandts Buys u. a.

ßcrBecbsteinflägelist a. d.Holpfianefortelager v. WUk.Radolph
Eintrittskarten : h Piatz m.a- ,2.piatz m.  a- , 3.Platz
--— - -  M .I.—, 4.PlatzM .0.o0.sämtl .numenert,
Studentenkarten 75 Pfg ., Militär vom Feldwebel abwärts
'ßf, ^Ivslkalienhandlung von Ernst
Oha liier , Tel. 671, und abends an der Kasse zu haben.
Der Deberschnss kommt Kriegswohlfahrtszwecken zngnte!

Oeffnong de s Saales 4 3/4 fjhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und der Pflege

während des Krankseins unserer lieben Pflegemutter , Schwägerin
und Tante

Frau Luise Bender Ww.geb.Steinmeyer
sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Jacob Fischer.

Gießen , den 7. März 1916 1807

Meiner wertenKundschaft
sowie den Herren Architekten zur Nachricht
daß ich vom 1. April ab mein Sägewerk
und Zimmerergeschäft wieder auf eigene

Rechnung führen werde . 11715

Hochachtungsvoll

Georg Schubecker.

Kriegs mittags risch
des UOgcrn.Deutschen Zrauenvereins(®ÄS’•)

Von Montag , den 13. März an kostet:
die Tageskarte . Mk. 0.70
ftie Wochenkarte . Mk. 4.20 tso3D

Sft? Kaaban and Mädchen

Mos in grösster Auswahl bei

Schwemkversicherunqsvercm.
Generalversammlung

Sonntag , den 12. März , abends 8 Uhr, “328
bei Mitglied Sauer  lNeustadt ).

Tagesordnung:
1. Jahresbericht durch deu Vorsitzenden.
2. Kassenbericht durch den Rechner.
3. Beschlustsassungüber eingebrachle schriftliche Anträge

seitens der Mitglieder . 1583
4. Vorstandswahl.

Für deu Vorstand : Valenti n.

Stadt-Theater
Dienstag , 7. März 1916,

abends 8 Ubr:
Auster Abonnement!
Gewöhnliche Preise!

Gastspiel
v. Sofie Heymann -Engel,
Anton Sistermans , Leo
Gollanin und Ludwig

Margutb.

Heiterer
Rokoko-Aern-Abend.

2.
Bastien — Baftienne

Komische Oper
von W. A. Mozart.

II.
Humor aus ver¬
schollenen Opern

ui.
Die Magd als Herrin

KomischeOver
von C. Vergolese.

Ende 10'/. Uhr. fiSOSc
Soldaten vom Feldwebel

abwärts zahlen bei allen
Vorstellungen lauster

Tief  erschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , dass am 27 . Februar unser innigst-
geliebter Sohn und Bruder

Friedrich Weüer
Kriegsfreiwilliger im Infanterie -Regiment Kaiser "Wilhelm Nr . 116

im 21 . Lebensjahr im Feldlazarett an einer schweren Verwundung den Heldentod fürs Vaterland
gestorben ist.

In tiefer Trauer:

Familie Friedrich "VFeller II.
Kdein -Iünden , Hochelheim , Giessen , Bernsfeld , 7 . März 1916 . *
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